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2. Darstellung der Umfragebedingungen

Die Umfrage, die ich hier vorstelle, wurde wie folgt durchgeführt:

Von den 20 Gymnasien, die in der hessischen „Arbeitsgemeinschaft der Schulen mit altsprachlichem Profil“ zusammengeschlossen sind, wurden diejenigen 18 angeschrieben, die nach Aussage ihrer Homepages das Fach Griechisch anbieten. Von diesen 18 Gymnasien beteiligten sich wiederum 10 an der Umfrage (Albertus-Magnus-Schule Viernheim, Altes Kurfürstliches Gymnasium Bensheim, Bischof-Neumann-Schule Königstein, Diltheyschule Wies-baden, Friedrichsgymnasium Kassel, Leibnizschule Offenbach, Lessing-Gymnasium Frankfurt, Ludwig-Georgs-Gymnasium Darmstadt, Rabanus-Maurus-Schule Fulda, Wilhelm-von-Oranien-Schule Dillenburg). 

Die Griechischkurse der beteiligten Gymnasien erhielten einheitliche Fragebögen, auf denen die Schülerinnen und Schüler den Satz „Ich lerne Griechisch, weil ...“ spontan zu Ende führen sollten. Die Gestaltung dieser Bögen hat sich offenbar bewährt, denn der Verzicht auf alle inhaltlichen Vorgaben führte zu Antworten von hoher Authentizität, und das kleine Papierformat trug zur Beschränkung auf das Wesentliche bei.

Den insgesamt 322 Schülerinnen und Schülern der Jahrgangsstufen 9–13, die im März 2004 an der Umfrage teilgenommen haben, sei an dieser Stelle ebenso gedankt wie den Lehrkräften, ohne deren organisatorische Unterstützung sie nicht möglich gewesen wäre.
